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Andreas StrausfeldGeschäftsführer

Liebe Freunde von
BITMARCK,
liebe Leser der einsnull,

Andreas Strausfeld
Vorsitzender der BITMARCK-Geschäftsführung

viele von Ihnen erinnern sich noch an den 15. und 
16. Mai 2008 – die Geburtsstunde von BITMARCK. 
Die bis dato selbstständigen IT-Unternehmen der 
Betriebskrankenkassen, der DAK und weiterer 
Ersatzkassen sowie der Innungskrankenkassen 
schlossen sich zusammen, um die IT-Aufgaben 
der Zukunft gemeinsam zu lösen. Es entstand 
die BITMARCK-Unternehmensgruppe mit einer 
Holding und vier Tochterunternehmen, die sich auf 
die Aufgabenschwerpunkte Software-Entwicklung, 
Technik, Beratung sowie Service konzentrieren. 
Seitdem ist eine Menge passiert – einen kleinen 
Überblick über die Highlights aus „10 Jahren 
BITMARCK“ gibt die Timeline auf den Seiten 14 
und 15.

Obwohl wir natürlich gerne an die Gründungsjahre 
und die erfolgreiche Entwicklung von BITMARCK 
zurückdenken, lohnt es sich, den Blick nach vorne 
zur richten und die kommenden Herausforde-
rungen in der GKV-Branche weiter fest im Blick 
zu haben. Im Interview mit der einsnull spricht 

Franz-Helmut 
Gerhards, Chief 
Digital Officer der DAK-
Gesundheit, unter anderem über die digitale 
Transformation und die damit verbundenen 
Chancen und Herausforderungen für Kranken-
kassen und Dienstleister. Seine Meinung: Mit der 
elektronischen Gesundheitsplattform werden wir 
völlig neue Wege gehen. Mehr lesen Sie ab Seite 10.

Neue Wege gehen wir auch beim BITMARCK-
Kundentag, der in diesem Jahr erstmals direkt 
in unseren Räumlichkeiten – dem neuen Essener 
Standort – stattfindet. Neben den klassischen 
Vorträgen im Plenum und den zahlreichen Mög-
lichkeiten zum Networking wird es in diesem Jahr 
zwei neue Formate geben: Workshops und Info-
messe. Was sich dahinter verbirgt, verraten 
im Ausblick auf den Seiten 8 und 9.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen der 
aktuellen Ausgabe der einsnull.
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Zum 01. Januar 2019 wird der IT-Dienstleister BITMARCK Beratung GmbH den Rechenzentrumsbetrieb 
der gesetzlichen Krankenversicherung BKK Linde pflegen. Neben Betrieb und Betreuung des GKV-Standards 
BITMARCK_21c|ng erbringt BITMARCK weitere RZ-Dienstleistungen. Mit Stichtag 01. Januar 2019 wird der 
IT-Dienstleister auch den Windows Terminalserverbetrieb und WAN-Dienstleistungen für die BKK Linde 
betreuen und alle Dienstleistungen rund um die elektronische Gesundheitskarte (KAM/VSDD) erbringen.

„Wir wollen unsere innovativen Ideen weiterentwickeln, ohne natürlich nur einen Hauch an Sicherheit im 
Sinne unserer Versicherten einzubüßen. Wir wussten, das ist keine ganz leichte Aufgabe, haben aber nach 
intensiver Recherche am Markt den idealen Partner gefunden“, so Peter Raab, Vorstand der BKK Linde. 
„Mit der BITMARCK haben wir uns für einen Anbieter entschieden, der die gleichen Ansprüche hat wie wir, 
und der diese auch professionell umsetzen kann.“ 

Christian Niklaus, Geschäftsführer der BITMARCK Beratung GmbH: „Die BKK Linde ist der ideale Partner für 
uns. Eine echte Wachstumskasse, die anspruchsvolle Lösungen sucht und verwirklicht sehen will. Hier fühlen wir 
uns gefordert und können Kooperation, Sicherheit und Innovation zusammen bringen. Da die BKK Linde die erste 
Kranken versicherung ist, die mit der Service- App ihre Kunden dort abholt, wo 
es nötig ist, nämlich schon zu Beginn einer Mitgliedschaft, sehen wir unsere 
Kompetenzen als IT-Dienstleister besonders gefordert. Natürlich sind wir 
stolz, mit unserem Portfolio die BKK Linde überzeugt zu haben. 
Wir freuen uns auf eine partnerschaftliche Zusammenarbeit.“  

Der Umzug ist abgeschlossen – die Essener BITMARCK-Gesellschaften (BITMARCK Service GmbH, 
BITMARCK Software GmbH und BITMARCK Holding GmbH) sitzen seit Anfang Januar komplett in dem 
Neubau am EUROPA-CENTER. Sie finden uns nun in der Kruppstraße 64 in 45145 Essen. 

Mit dem Umzug verbunden ist auch eine Vereinheitlichung der Telefonie. Dies betrifft alle Standorte, 
also auch Hamburg, München, Magdeburg, Frankfurt und Ludwigsburg. Ab sofort erreichen Sie uns 
BITMARCK-weit unter der einheitlichen Telefonnummer 0201/1766-1000 (für Hamburg), -2000 (für Essen) 
und -3000 (für München). Die alten Rufnummern können noch bis zum 30. Juni 2018 angewählt werden.

Wir freuen uns bereits jetzt, Sie in den Räumlichkeiten des neuen BITMARCK-Firmensitzes am traditionsreichen 
Standort Essen persönlich begrüßen zu dürfen!  

Frank Hippler (IKK classic) ist als stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der BITMARCK Holding GmbH 
und als Mitglied des Präsidiums mit Ablauf des 31. März 2018 zurückgetreten. Sein Aufsichtsratsmandat wird er 
weiter ausüben. Als Nachfolger aus dem Bereich der Innungskrankenkassen ist Stefan Schellberg (ebenfalls 
IKK classic) bestellt worden.
 
Dem Aufsichtsrat gehören ferner zwei neue Mitglieder an: Für die Gesellschaftergruppe der Betriebskranken-
kassen ist Jens Gerhardt, Vorstand der BMW BKK, mit Wirkung zum 24. Januar 2018 in den Aufsichtsrat gewählt 
worden. Für die Gesellschaftergruppe der Innungskrankenkassen ist Herr Ralf Hermes, Vorstand der IKK Nord, 
mit Wirkung zum 6. März 2018 als neues Mitglied in den Aufsichtsrat gewählt worden.  

BKK Linde setzt Innovationskurs fort

Aus drei mach eins: Umzug der Essener BITMARCK-Standorte 
abgeschlossen

News aus dem AR
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Informationen im Kundenportal

Die von vielen genutzte Projektseite zur EU-DSGVO zeigt uns, dass das 
Thema weiterhin ein sehr hohes Interesse genießt. Im Hinblick auf den 
immer näher rückenden Termin der Anwendung der Verordnung möchten 
wir Ihnen in diesem Artikel einen Überblick geben, welche Informationen 
und Neuerungen unsere Projektseite im BITMARCK-Kundenportal 
mein.bitmarck.de für Sie bereithält:

EU-DSGVO: 

Betroffenenrechte/
Auskunftsverlangen 
gem. Art. 15 DSGVO
Derzeit arbeitet BITMARCK mit Hochdruck 
an Umsetzungsvarianten zur Beauskunftung 
durch Krankenkassen gegenüber 
ihren Versicherten. Eine sog. 
„1-Knopf-Abfrage-Lösung“ ist 
gegenwärtig in der Planungs- 
und Entwicklungsphase und soll 
als integriertes Systemelement 
von BITMARCK_21c|ng die Beaus-
kunftung vereinfachen. Über die 
Fortschritte werden wir Sie fort-
laufend und zeitnah informieren. 

Verarbeitungsverzeichnis
Im Download-Bereich finden Sie unter 
anderem ein Musterverarbeitungsverzeichnis 
für BITMARCK_21c|ng sowie seit Kurzem eine 
Anlage zum Verarbeitungsverzeichnis der 
BITMARCK Service GmbH. Diese Informationen 
helfen Ihnen dabei, Ihr eigenes Verarbeitungs-
verzeichnis zu befüllen.

Neue Datenschutzvereinbarung 
in Zusammenarbeit mit 
unseren Kunden entwickelt
In enger Zusammenarbeit mit den im Fach -
beirat Führungskreis vertretenen Daten-
schutzbeauftragten der Krankenkassen 
wurde gemeinsam eine spezifisch zuge-
schnittene Datenschutz vereinbarung 
entwickelt. Diese berücksichtigt auch 

die Besonderheiten der BITMARCK als 
zentraler Dienstleister speziell für ihre 
Gesellschafter und Kunden.

Die neue Datenschutzvereinbarung wurde 
bereits allen Krankenkassen zugestellt, 
zudem haben wir Ihnen das Dokument im 
Download-Bereich des Kundenportals zur 
Verfügung gestellt. Parallel dazu gehen die 
Vereinbarungen derzeit auch unseren 
Dienstleistern zu.

Wir freuen uns auf eine weiterhin kooperative 
Zusammenarbeit mit Ihnen – natürlich dürfen 
Sie uns unter Projekt-DSGVO@bitmarck.de 
gerne weiterhin mit Ihren Anliegen und Fragen 
zur EU-DSGVO kontaktieren.  

Thomas Wolf
Datenschutzbeauftragter 
Tel. +49 201 1766-2622
thomas.wolf@bitmarck.de 

Kontakt
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Informationen im Kundenportal
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Genehmigungsprüfung – intelligent und effizient 

KONTROLLE IST GUT, 
GPPLUS IST BESSER:
Prüfen Sie Ihre Verordnungen für Hilfsmittel, Häusliche Krankenpflege und Fahrkosten in Zukunft auf Herz und Nieren. Unsere intelligente, 
workflow-gesteuerte Genehmigungsprüfsoftware GPPlus unterstützt Sie dabei. Die umfangreiche Stammdatenbank, das Herz des neuen 
Software-Tools, garantiert optimale Prüfergebnisse bei maximaler Effizienz. Auch in Ihrer Krankenkasse. Fragen Sie unser Expertenteam:  
GPPlus@arz-emmendingen.de

Im Einsatz bei

www.abrechnungszentrum-emmendingen.de
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Netzwerk GKV – Effizienz durch Digitalisierung 

Alles neu macht der Mai: Das gilt auch für den BITMARCK-Kundentag 2018, 
der anlässlich des Jubiläumsjahres einem umfassenden „Facelift“ unterzogen 
wird. Von der Location über den Veranstaltungsablauf bis hin zu den Formaten: 
Viele Neuerungen erwarten die Kunden am 28. und 29. Mai, wenn BITMARCK 
erstmals zum Kundentag am neuen Essener Firmensitz lädt.

Regelmäßigen Besuchern des BITMARCK-
Kundentags ist es sicherlich nicht entgangen: 
Das Branchentreffen der GKV hat nicht wie 
üblich im November statt gefunden. Grund 
hierfür war in erster Linie der Umzug der 
Essener BITMARCK-Gesellschaften an den 
gemeinsamen Firmensitz. Nun, da der Stand-
ortwechsel erfolgreich gemeistert ist, freuen 
wir uns umso mehr, unsere Kunden am 28. 
und 29. Mai unter dem Leitgedanken „Netzwerk 
GKV – Effizienz durch Digitalisierung“ erstmals 
in die „eigenen vier Wände“ in Essen einladen 
zu können.

Die wichtigsten Daten und Fakten 
zum Kundentag 2018:
• Der BITMARCK-Kundentag findet am 28. und 
 29. Mai 2018 statt.
• Beginn der Veranstaltung ist am 28. Mai um 18.00 Uhr 
 im Rahmen einer Abendveranstaltung. Am 29. Mai startet 
 das Programm um 9.00 Uhr. 
• Veranstaltungsort ist der neue Essener BITMARCK-Standort 
 (Kruppstraße 64, 45145 Essen)
• Alle Informationen, vom Programm über die Anfahrts-

beschreibung bis hin zu Hotelempfehlungen, finden Sie 
auf www.bitmarck.de/kundentag

Get-together am Abend, 
fachliche Themen an Tag zwei
Der Auftakt des Kundentags 2018 findet im 
Rahmen einer Abendveranstaltung statt. Am 
28. Mai begrüßen wir unsere Kunden am neuen 
Standort zu einem Get-together und stellen bei 
dieser Gelegenheit die digitale Transformation 
in der GKV inklusive des Themas „elektronische 
Gesundheitsakte“ in den Mittelpunkt. Beim 
anschließenden Netzwerken bietet sich wie 
gewohnt die Gelegenheit, ausführlich zu diesem 
und weiteren GKV-Themen ins Gespräch zu kom-
men. Im Zentrum der Ple numsvorträge an Tag 
zwei stehen unter anderem externe Beiträge zu 
aktuellen Trends und Entwicklungen im Gesund-
heitswesen.

Neue Formate: Workshops und 
Infomesse
In diesem Jahr wird es zwei neue Formate geben: 
Workshops und Infomesse. Als Teilnehmer können 
Sie sich hieraus komfortabel Ihr persönliches Pro-
gramm zusammenstellen. Die Workshops haben 
eine umfassende Bandbreite an strategischen 
Fragestellungen und perspektivischen Weiter-
entwicklungen rund um das Produktportfolio 
von BITMARCK zum Inhalt. Von Entwicklungs-
prognosen des Morbi-RSA bis hin zu Zusatz-
modulen von bitAnalytics, vom Arbeitsplatz der 
Zukunft bis hin zur Cloud – das Angebot ist breit 
gefächert und bietet Potenzial für angeregte 
Gespräche und Diskussionen. An den Ständen 

BITMARCK-KUNDENTAG 

S. 8

InfoBITs



Barbara Prescher 
Bereichsleiterin 
Operatives Geschäft  
Tel. +49 201 1766-2107 
barbara.prescher@bitmarck.de

Kontakt

Netzwerk GKV – Effizienz durch Digitalisierung 

der Infomesse bieten wir unseren Kunden 
die Möglichkeit, zu operativen Themen mit 
den BITMARCK-Experten ins Gespräch zu 
kommen, eigene Fragen und Anliegen vorzu-
bringen und untereinander in den Austausch 
zu treten. Die Aktionssteuerung|ng, das „Projekt 
DigiDok“ und die elektronische Gesundheits-
plattform sind nur drei der Themen, die wir 
Ihnen im Rahmen der Infomesse vorstellen 
möchten. 

Integration der technologischen 
und strategischen Partner
In diesem Jahr legen wir den Fokus des Kunden-
tags noch stärker auf unsere Kunden und 
präsentieren unsere Produktneuheiten und 
-weiterentwicklungen sowie Trends am Markt. 
Natürlich setzt BITMARCK hierbei nach wie 
vor auf die enge Zusammenarbeit mit seinen 
Kooperationspartnern. Unseren strategischen 
und technologischen Partnern ist es dabei 
exklusiv vorbehalten, sich beim BITMARCK-
Kundentag als Sponsor einzubringen und sich 
im Rahmen der Infomesse zu präsentieren. 

Wir freuen uns bereits jetzt darauf, Sie Ende Mai 
am Standort Essen zu begrüßen und im Rahmen 
des Kundentags 2018 zwei anregende Tage mit 
Ihnen zu verbringen. Alle Informationen rund 
um unsere Referenten, das Programm und die 
Anmeldung erhalten Sie mit Ihrer persönlichen 
Einladung oder auf www.bitmarck.de/kundentag. 
Fragen im Vorfeld beantworten wir gerne 
unter kundentag@bitmarck.de. 

S. 9

InfoBITs



,,MIT DER 

  GESUNDHEITSPLATTFORM 
  VÖLLIG NEUE DIGITALE WEGE GEHEN“

Im Interview mit der einsnull spricht 
Franz-Helmut Gerhards unter anderem 

über die digitale Transformation in der GKV 
und die damit verbundenen Chancen und 
Herausforderungen für Krankenkassen 

und Dienstleister.

Franz-Helmut Gerhards verantwortet als 
Geschäftsbereichsleiter das bundesweite 

Organisations-, IT- und Infrastrukturmanagement 
der DAK-Gesundheit. Seit Oktober 2016 treibt 

Gerhards zudem als Chief Digital Officer (CDO) den 
Transformationsprozess der Digitalisierung in 

der DAK-Gesundheit voran. Darüber hinaus 
fungiert er seit dem 01. August 2017 als 

Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
BITMARCK Holding GmbH.

S. 10
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einsnull: Herr Gerhards, welche Trends 
und Themen bewegen derzeit die GKV-
Branche?

Franz-Helmut Gerhards: Die digitale Trans-
formation ist nach wie vor das bestimmende 
Thema in unserem Markt. Denn digitale 
Lösungen bieten einen hohen Nutzen für die 
Patienten, sortieren aber auch ganze Wert-
schöpfungsketten im System neu. Den Anfang 
haben hier bereits Applikationen wie die Online- 
Geschäftsstelle oder Apps gemacht, über die 
Versicherte bequem von zu Hause z. B. das 
Bild für die eGK hochladen oder ihr Bonus-
programm verwalten können. Doch es ist 
noch viel mehr möglich. Ich denke da an 
die „Gesundheitsplattform“, die BITMARCK 
kürzlich ausgeschrieben hat und den Kranken-
kassen in Kürze zur Verfügung zu stellen 
möchte. Dies ist ein bedeutender Schritt in 
Richtung Digitalisierung der Kundenschnitt-
stelle.

Ziel ist es, mit der Gesundheitsplattform 
den Versicherten eine digital zu bedienende 
Akte an die Hand zu geben, mit der sie ihre 
Gesundheit buchstäblich selbst in die Hand 
nehmen können. Künftig können sie Daten 
von Leistungs erbringern, von Apps wie 
Fitness trackern oder auch eigene Gesund-
heitsdokumente unbegrenzt selbst speichern 
und verwalten. Ob Dokumente, Lifestyle oder 
Termine – die Gesundheitsplattform ermög-
licht es den Krankenkassen und Versicherten, 
völlig neue digitale Wege zu gehen.

einsnull: Welche Technologien werden 
künftig eine größere Rolle spielen?

Franz-Helmut Gerhards: Neue Technologien 
werden immer ein zentraler Faktor sein, um 
sich positiv vom Wettbewerb abzusetzen. Ein 
Beispiel hierfür ist die angestrebte Umstel-
lung des Frontends der Integrationsplattform 
(21c|ng) auf Webtechnologie. Das ist State 
of the Art und bietet vom Sicherheitsaspekt 
über die Möglichkeit zur individuellen Wei-
terentwicklung viele Vorteile. Unter dem 
Begriff „Arbeitsplatz der Zukunft“ schaffen 
Technologien wie Office 365 oder moderne 
Telefonie-Lösungen interne Effizienzen und 
beschleunigen Prozesse. An diesen Punkten 
nähert man sich auch dem Thema „Cloud“ an. 
Um aber eine breite Basis für die Nutzung von 
Cloud-Technologien im Gesundheitswesen zu 
schaffen, ist in erster Linie der Gesetzgeber 
gefordert. Auch das Thema „Cyber Security“ 
sei an dieser Stelle erwähnt.

einsnull: Was muss man als Kranken-
kasse tun, um den digitalen Wandel 
mitzugestalten?

Franz-Helmut Gerhards: Ganz klar: Als 
Krankenkasse muss man zeitgemäß aufge-
stellt sein und sich mit innovativen Lösungen 
vom Wettbewerb absetzen. Dies schließt auch 
Satzungsänderungen mit ein, um beispiels-
weise den Einsatz der Gesundheitsplattform 
zu ermöglichen. Geschäftsmodelle werden 
hybrid, um unseren Kunden mehr zeitsparende 
Services zu bieten, die sie komfortabel von zu 
Hause nutzen können. Hierzu zählt auch die 
elektronische Arbeitsunfähigkeitsmeldung 
(eAU). Ziel muss es sein, dass die Bescheini-
gung direkt vom Arzt an die Krankenkasse und 
an den Arbeitgeber übermittelt wird. Ein wei-
terer bedeutender Aspekt ist der Ausbau des 
Versorgungsmanagements: Durch den Einsatz 
von modernen Business-Intelligence-Lösungen 
sind wir in der Lage, unseren Kunden zum 
Beispiel noch gezielter Präventionsmaßnah-
men anzubieten. Nicht außer Acht gelassen 
werden darf dabei die Interoperabilität, sprich: 
die Vernetzung der digitalen Lösungen, um 
einen ungestörten Datenfluss untereinander 
zu gewährleisten.

Natürlich ist es ebenso wichtig, die eigenen 
Mitarbeiter auf diesem Weg mitzunehmen. 
Zur aktiven Gestaltung des digitalen Wandels 
haben wir bei der DAK-Gesundheit die „Digital 
Factory“ ins Leben gerufen. Sie fördert als 
interner Inkubator den kulturellen Wandel und 
schafft das zur Veränderung notwendige Be-
wusstsein. In internen Bootcamps werden bei 
uns zudem Ideen für kundenzentrierte Innova-
tionen entwickelt – diese werden anschließend 
kundenfokussiert und agil umgesetzt. 
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einsnull: Daraus resultierend: Welche 
Herausforderungen und Chancen ergeben 
sich für BITMARCK als führender IT-
Dienstleister in der GKV?

Franz-Helmut Gerhards: Auch für BITMARCK 
ist es essenziell, sich zeitgemäß aufzustellen, 
Know-how weiterzuentwickeln und die 
richtigen Mitarbeiter an die richtigen Stellen 
zu bringen. Der Einsatz moderner Arbeits-
methoden wie Design Thinking, Scrum oder 
das Bilden von cross-funktionalen Teams 
zählt ebenso dazu. Nur so kann komplexen 
Kundenanforderungen mit Agilität, Dynamik 
und Schnelligkeit begegnet werden. Bei aller 
berechtigten Orientierung an digitalen Trends 
ist es aber nach wie vor unerlässlich, den 
Fokus auch auf die Stabilität des Kern systems 
zu legen.

BITMARCK steht vor der Herausforderung, 
einen Rollenwechsel zu vollziehen – vom Full 
Service Provider hin zum Managed Services 
Provider. Die neu konzipierte Produkt- und 
Partnerzertifizierung wirft da bereits ihre 
Schatten voraus: Der Einsatz von passgenauen 
und bewährten Partnerprodukten ermöglicht 
es, Krankenkassen jeder Größe individuell 
auf sie zugeschnittene Lösungen anbieten zu 
können, und hebt zugleich das Produkt- und 
Dienstleistungsportfolio der Unternehmens-
gruppe auf die nächste Stufe.

einsnull: Nach der dritten und letzten 
Datenmigration (,,M3“) Anfang September 
wird das DAKIDIS-System vollständig von 
BITMARCK_21c|ng abgelöst sein. Welche 
Hürden sind bis dahin noch zu nehmen?

Franz-Helmut Gerhards: Eine Besonderheit 
beim dritten Migrationsschritt ist unter 
anderem die zu erreichende Migrationsquote 
von 100 % bei Versicherten und Partnern 
(z. B. Arbeitgebern). Auch wird mit vereinten 
Kräften auf den Zeitpunkt der Abschaltung 
des Dialog betriebs von DAKIDIS hingearbeitet. 
Hierfür sind die gewachsenen IT-Strukturen 
des hostbasierten Kernsystems mit allen Um-
systemen und angebundenen Verfahren für 
einen lesenden Betrieb anzupassen und in 
der Folge außer Betrieb zu nehmen. 

Die Migration im September markiert sowohl 
für uns als auch für BITMARCK das Ende 
einer Ära. BITMARCK hat seinen zentralen 
Gründungsauftrag erfüllt und mehr als 100 
Krankenkassen auf die GKV-Kernsoftware 
umgestellt. Und für uns ist der Abschluss des 
europaweit größten IT-Projekts im Gesund-
heitswesen die Basis für die digitale Zukunft. 
Ich bin sehr optimistisch, dass wir mit der sehr 
guten Zusammenarbeit in den Fachbereichen 
auf beiden Seiten auch diese Hürde nehmen 
werden und gemeinsam die Tür für die kom-
mende digitale Ära weit aufstoßen werden.

einsnull: Herr Gerhards, vielen Dank für 
das Gespräch. 
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„BEI DER ABWICKLUNG 
VON INSOLVENZ-

ANFECHTUNGEN HABEN 
WIR DIE AKTUELLE 

RECHTSPRECHUNG
IMMER IM BLICK.“
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Die ARGE GSV PLUS bietet gesetzlichen Kranken- und Pfl egekassen 
Dienstleistungen von höchster Qualität. Dabei übernehmen wir dauerhafte
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15./16. Mai: Gründungs ver-
anstaltung von BITMARCK

Wahl der AR-Mitglieder und  
Durch führung der ersten  
AR-Sitzung

Aufbau einer personellen  
Infra struktur für den Rollout 

Start der Qualitätsoffensive  
iskv_21c

Neuausrichtung BITMARCK 2.0:  
konsequente Kundenorientierung

Gründung der BITMARCK   
Vertriebs- und Projekt GmbH  
für Ausschreibungen und  
über greifende Projekte

Qualitätsoffensive iskv_21c  
erfolgreich abgeschlossen

die 50. Kasse wurde  
erfolgreich auf iskv_21c  
umgestellt 

Planungen zur Weiter-
entwicklung 21c|ng 

Übernahme des RZ der  
BKK Gesundheit 

Geschäftsbereich IT-Services  
der DAK-Gesundheit in die  
BITMARCK-Unternehmens-
gruppe ein gegliedert

Aufbauarbeit unternehmens-
weiter Strukturen

Vorlage eines gesamten  
Rollout-Planes iskv_21c für  
die Jahre 2009-2012 

Durchführung Qualitätsoffensive 
iskv_21c

Start des DAKISS-Programms  
bei der DAK-Gesundheit

Umstellung BKK Gesundheit  
auf iskv_21c

Siemens-Betriebskrankenkasse  
und BAHN-BKK auf iskv_21c  
umgestellt

20 Millionen eGK ausgegeben

5 Jahre BITMARCK

Vor mehr als zehn Jahren schlossen sich die bisher selbstständigen IT-Unternehmen der Betriebs-
krankenkassen, der DAK und weiterer Ersatzkassen sowie der Innungskrankenkassen zusammen.  
Ihr Ziel: Synergien zu nutzen und Kompetenzen zu bündeln, um im Hinblick auf künftige Herausforderungen  
in der Gesundheitsbranche gemeinsam innovative und marktfähige IT-Dienstleistungen entwickeln und  
anbieten zu können. Ein in Deutschland einmaliges Vorgehen, in dem Krankenkassen ohne staatliche  
Einflussnahme und kassenartenübergreifend einen gemeinsamen Weg zur Effizienzsteigerung im  
IT-Bereich beschritten. Von den ersten Gesprächen über die Idee einer IT-Allianz bis zur BITMARCK- 
Gründung am 15./16. Mai 2008 vergingen mehr als anderthalb Jahre. 3.650 Tage später hat sich die 
BITMARCK-Unternehmensgruppe zum größten Full-Service-Dienstleister im IT-Markt der gesetzlichen 
Krankenversicherung entwickelt. 30.000 Mitarbeiter und 20 Millionen Versicherte in der GKV profitieren 
von den Produkten und IT-Dienstleistungen von BITMARCK. Die vorliegende Timeline gibt pünktlich zum 
Jubiläum einen kleinen Überblick über die Highlights aus der Erfolgsgeschichte „10 Jahre BITMARCK“.
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Pilotphase 21c|ng gestartet

Insgesamt 108 Umstellungs-
projekte bis Ende 2014

Durchführung eines 21c|ng-
Reviews

Umzug Hamburger Rechen -
zentrum 

Digitalisierung im Fokus:
bitGo_App gestartet

Implementierung des 
neuen GKV-Standards 
BITMARCK_21c|ng bestätigt

100. Fachverfahren im Daten-
clearing etabliert (Anzahl 
seit 2010 damit verdoppelt)

BITMARCK_21c|ng für alle 
BITMARCK-Kassen eingeführt

Ablösung Produktkomponenten
winBK
21c_analyse

Neue BI/DWH-Lösung 
bitAnalytics

10 Jahre BITMARCK

Abschluss Standard-Rollout 
von iskv_21c 

Erster GoLive von bitArchiv 

Erfolgreiche Pilotphase bitGo_GS

Erste Kunden setzen auf die 
GKV-Modellkasse

Erfolgreiche Umstellung 
auf iskv_21c: 3,5 Millionen 
Versicherte der IKK classic

Essener Standorte der 
BITMARCK ziehen in 
Europa-Center-Neubau

Breitenimplementierung 
BITMARCK_21c|ng

Über 35 Millionen eGK ausgegeben

ÜBER 35 MILLIONEN 
eGK AUSGEGEBEN

NEUE BI-STRATEGIE 
MIT bitAnalytics

GKV-STANDARD 
BITMARCK_21C|NG 
IMPLEMENTIERT

bitGo - DAS TOR 
ZUR DIGITALEN 

WELT

ROLLOUT iskv_21c: 
120 KASSEN 

ERFOLGREICH 
UMGESTELLT

BETRIEB, BETREUUNG 
UND FACHBERATUNG 

AUS EINER HAND



Digitalisierung im Gesundheitswesen 

IM FOKUS DER POLITIK
Nach der monatelangen Hängepartie im Zuge der Regierungsbildung nach 
der Bundestagswahl liegt nun ein von CDU, CSU und SPD abgesegneter 

Koalitionsvertrag vor, der besonders das Thema Digitalisierung in vielen 
politischen Bereichen in den Mittelpunkt stellt. Es ist vor allem zu begrüßen, 

dass die Themen E-Health und Digitalisierung im Gesundheitswesen 
besonders berücksichtigt werden. Dies ist auch umso wichtiger, 
als Deutschland hier im gesundheitsbezogenen Kontext vielen 

Nationen hinterherhinkt. Obwohl es an einigen Stellen an konkreteren 
Formulierungen zu weitergehenden Digitalisierungsmaßnahmen 

im Gesundheitssektor mangelt, lässt sich der diesbezügliche Wille der 
Koalitionspartner durchaus erkennen – woraus sich auch Auswirkungen für 

BITMARCK ergeben.

Ein Dreh- und Angelpunkt in der künftigen 
E-Health-Ausrichtung soll die elektronische 
Patientenakte für die Versicherten im GKV-
System spielen, die für alle eingeführt werden 
soll. Ebenso sollen laut Vertrag der Ausbau 
der Telematikinfrastruktur (TI) sowie die 
Herbeiführung von Interoperabilität und 
die Integration der Pflege weiter an Fahrt 
aufnehmen. Das Fernbehandlungsverbot 
kommt gleichfalls auf den Prüfstand. Eine 
Forderung, die BITMARCK bereits in der 
letzten Legislaturperiode an unterschiedliche 
politische Vertreter herangetragen hat. 

Konkreter Aktionsplan für  
das E-Health-Gesetz festgelegt
Ferner sieht der Koalitionsvertrag vor, dass 
das E-Health-Gesetz weiter mit technologi-
schen Innovationen und einem konkreten 
Aktionsplan 2020 fortgeschrieben werden 
soll. Dabei sollen beispielsweise die Speiche-
rung des Impfpasses und des Mutterpasses 
zentral erfolgen. Das Vorhaben der neuen 
Bundesregierung, die Erstattungs- und 
Bewertungssysteme an die Dynamik von 
technischen und medizinischen Fortschritten 
anzupassen, findet im Koalitionsvertrag gute 
Ansätze. So wird hierin z. B. gefordert, dass 
medizinische Innovationen schneller Einzug 
in die Regelversorgung erhalten und die 
G-BA-Verfahren entsprechend beschleunigt 
werden sollen. 

Flächendeckender Ausbau 
von Gigabit-Netzen
Die potenziellen Vorteile, die sich aus der 
Digitalisierung im Gesundheitswesen ergeben, 
sind aber nur dann realisierbar, wenn dafür  
die entsprechende Infrastruktur vorliegt. 
Fernbehandlungen führen nur dann zum 
Erfolg, wenn auch in ländlichen Regionen 
Glasfasertechnologie vorhanden ist. Daher  
ist der flächendeckende Ausbau mit Gigabit- 
Netzen bis 2025 ausdrücklich zu befürworten. 
Je eher die Umsetzung erfolgt, desto besser. 

Aus Versichertensicht dürfte erfreulich sein, 
dass die Regierungsparteien beabsichtigen, 
die paritätische Beitragsfinanzierung für den 
Zusatzbeitrag in der GKV wiederherzustellen, 
und dass die Vertragsärzte ihr Mindestsprech-
stundenangebot von 20 auf 25 Stunden pro  
Woche für die Versorgung von GKV Versicherten 
erhöhen müssen. Zudem sei es beabsichtigt, 
den Pflegebereich nachhaltig dadurch auf-
zuwerten, dass 8.000 zusätzliche Fachkraft-
stellen geschaffen und die Arbeitsbedingungen 
sowie die Entlohnung im Pflegesektor ver-
bessert werden sollen. 
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 „Was lange währt, wird endlich gut“. Gemäß 
diesem Motto kann man einige Passagen aus 
dem Koalitionsvertrag für den Gesundheits-
sektor interpretieren. Fakt ist aber auch, dass 
gute Absichten gerade in diesem Gebiet nur 
dann zum Erfolg und den entsprechenden 
Vorteilen für alle führen, wenn entsprechen-
der Druck in den Kessel kommt und schneller 
agiert wird, als es bisher der Fall war. Die 
Berücksichtigung eines Impfpasses kann 
nur der Anfang sein. Betrachtet man die im 
GKV-Umfeld noch genutzten zahlreichen 
Formularformate, dann gilt es in größeren 
Dimensionen zu denken, um die Digitalisie-
rung von A bis Z umzusetzen. Eine ideenreiche 
Fortschreibung des E-Health-Gesetzes 2.0 ist 
folglich unerlässlich und zwingend notwendig. 
Ein mögliches politisches Vorhaben, dass  
der Versandhandel für verschreibungspflich-
tige Medikamente ggf. verboten werden soll, 
würde die Digitalisierungsabsichten jedoch  
ad absurdum führen. Deshalb gilt es von  
dem möglichen Gesetz abzusehen.

Innovationen wertlos ohne 
technische Infrastruktur
Der entsprechende Breitbandausbau im 
ländlichen Raum muss rasch erfolgen, will 
man die Auswirkungen des demografischen 
Wandels und des Fachkräftemangels in diesen 
Gebieten abfedern. Ansonsten nutzen auch 
die neuesten IT-getriebenen Innovationen im 
Gesundheitsbereich ebenso wenig wie ein 
überarbeitetes Fernbehandlungsverbot. 

Sieht man sich das Personaltableau der neuen 
Bundesregierung an, so ist durch den neuen 
Bundesgesundheitsminister Jens Spahn zu 
erwarten, dass die dringenden Themen mit 
dem entsprechenden Nachdruck sehr kom-
petent und nachhaltig angegangen werden. 
Erfreulich ist zudem, dass für das Thema 
Digitalisierung endlich eine Funktion im 
Bundes kanzleramt geschaffen wurde und  
mit Dorothee Bär eine Staatsministerin dieses 
Amt bekleidet, die die Digitalisierungsthemen 
seit Jahren fachkundig begleitet und somit  
um deren Relevanz weiß.

Das Zusammenspiel der 
Ministerien als Schlüssel 
zum Erfolg
Ähnlich wie im Sport geht es in der Politik 
auch nur im Miteinander, daher ist 
für die Zukunft des Gesundheits-
wesens besonders wichtig, 
dass das Zusammenspiel der 
für den Bereich relevanten 
Ministerien funktioniert. 
Hier sind insbesondere 
das Gesundheits-, das 
Wirtschafts- und das 
Forschungsministerium 
in der besonderen 
Verantwortung. 

Gibt die Politik 
folglich der Digitali-
sierung im Gesund-
heitssektor mehr 
Chancen und agiert 
zudem konsequenter 
und schneller als in den 
vergangenen Jahren, so 
wird es für alle Beteiligten 
sehr spannend, und die Vor-
teile können endlich realisiert 
werden – vor allem im Sinne 
der Versicherten und Patienten. 

André Lewing, wohnhaft in Berlin 
und langjähriger Mitarbeiter einer 
Bundestagsabgeordneten, ist der 
gesundheitspolitische Experte 
bei BITMARCK.

In 
GRÖSSEREN  
Dimensionen denken

S. 17

InfoBITs



SCHNELLERE Kommunikation 
unter SOZIALVERSICHERUNGSTRÄGERN

Das Projekt „EESSI“ wird an Fahrt aufneh-
men, sobald die europäische Kommission die 
wesentlichen Teile des zentralen IT-Systems 
zur Verfügung gestellt hat. Zur technischen 
Umsetzung werden in den Mitgliedstaaten 
seit Mitte 2017 nationale Zugangsstellen 
(Access Points) aufgebaut und die jeweiligen 
nationalen Institutionen an das EESSI-System 
an gebunden. Diese Umstellung stellt die deut-
sche GKV vor besondere Herausforderungen: 
Über 100 Krankenkassen müssen umfang-
reiche Modifikationen an ihren bestehenden 
Verfahren vornehmen, um am europäischen 
Datenaustausch teilnehmen zu können. Dazu 
wird in der jeweiligen Software der Kranken-
kasse jeder bislang papiergebundene Beleg 
elektronisch abgebildet und der Abrechnungs-
prozess auf einen elektronischen Datenaus-
tausch umgestellt.

Weiteres Optimierungs-
potenzial der Digitalisierung 
wird erschlossen
Die Implementierung ist für die deutschen 
Sozialversicherungsträger ein enormer Auf-
wand. Dennoch: Das Optimierungs potenzial der 
Digitalisierung wird durch EESSI erschlossen. 
So können Daten nach einer standardisierten 
elektronischen Validierung unmittelbar in die 
verarbeitenden Systeme der Institutionen 
übernommen werden. Auf diese Weise erhöht 
sich die Datenqualität. Auch die Bürger der 
EU profitieren direkt vom digitalen Daten-
austausch, denn über Anträge wird schneller 
entschieden, und Leistungen werden früher 
erbracht.

Der GKV-Spitzenverband und die Deutsche 
Verbindungsstelle Krankenversicherung 
Ausland (DVKA) haben ein übergreifendes 
Projekt aufgesetzt, das sogenannte „NAE“ 
(Nationale Anbindung EESSI). Fachliche und 
technische Arbeitsgruppen mit Vertretern der 
Kassen arten sowie der IT-Dienstleister treffen 
sich in einem sechswöchigen Rhythmus. Im 
gleichen Rhythmus findet mit den jeweils be-
nannten Vertretern der einzelnen Häuser ein 
Projekt lenkungsausschuss zur Entscheidung 
der abgestimmten Vorgehens weise aus den 
Arbeitsgruppen statt.

DANK EESSI: 

Der grenzüberschreitende Infor-
mationsaustausch im Bereich der 
sozialen Sicherheit findet derzeit 
in der Regel in Papierform statt. Im 
Rahmen eines Projektes sollen durch 
den „Elektronischen Austausch von 
Sozialversicherungsdaten“ (EESSI) 
diese Prozesse vereinfacht und 
beschleunigt werden.
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Die DVKA hat mit Beteiligung der IT-Dienst-
leister ein Konzept zur Teststrategie erstellt. 
Unter anderem wird hier beschrieben, wie 
ein möglicher Weg zur Versendung von Nach-
richten und Dokumente vom EU-Staat nach 
Deutschland und zurück aussehen könnte. 
Die benötigte Infrastruktur wird im Konzept 
detailliert dargelegt. Des Weiteren werden 
die Test gegenstände, deren Abgrenzung 
sowie die Testvorgehensweise aufgeführt. 
Einige Kassenarten beteiligen sich auch an 
der Testfallerstellung für die zukünftigen 
Tests mit den EU-Ländern.

Ein Feature-Team erarbeitet 
bei BITMARCK die Umsetzung
BITMARCK arbeitet zur Einführung von EESSI 
mit einem Feature-Team an der Umsetzung 
der gesetzlichen Anforderungen. Feature- 
Teams konzentrieren sich jeweils auf ein 
kunden- oder projektzentriertes Anliegen 
und haben viele Vorteile in ihrer Arbeits weise: 
Beispielsweise ist der Lernfaktor höher, da 
Wissen auf allen Ebenen aufgebaut wird. 
Das erhöht die Flexibilität in den Teams und 
verringert die Abhängigkeiten, was wiederum 
zu geringeren Wartezeiten und weniger Über-
gaben führt. Im Endeffekt können Kunden 
somit schneller mit einem hochwertigen 
Ergebnis rechnen.

Die ersten Konzepte wurden 
bereits von den Patenkassen 
abgenommen 
In Abstimmung und Zusammenarbeit mit 
un seren Kunden werden die jeweiligen 
Prozesse in Workshops abgestimmt und in 
Konzepten detailliert beschrieben. Danach 
erfolgt die technische Umsetzung. Die ersten 
Prozesse nach einer Priorisierung von 1 bis 4 
des GKV- Spitzenverbandes sind bereits in Be-
arbeitung. Bislang hat BITMARCK drei Grob-
konzepte erstellt, die bereits von den Paten-
kassen ab genommen wurden. Die konkrete 
Planung für das Release 23.90 wurde bereits 
Ende 2017 abgeschlossen. Sämtliche Themen 
sind mittlerweile auf die Patenkassen zur 
Mitarbeit aufgeteilt worden. Derzeit werden 
die Prozesse der Priorität 2 angegangen. 
Über den weiteren Verlauf der EESSI-Um-
setzung und Projekte werden wir Sie natürlich 
regelmäßig in der einsnull informieren.  

Heike Kleffmann
Senior-Projektleiterin 
Tel. +49 201 1766-2433
heike.kleffmann@bitmarck.de

Kontakt
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Die digitale Transformation im Gesundheitswesen kann sowohl bei Krankenkassen als auch bei 
Dienstleistern nur gelingen, wenn interne Prozesse strukturiert und effizient aufgesetzt werden. 
Unsere Kunden sind vor diesem Hintergrund vielfach an uns herangetreten mit dem Wunsch, 
einfache Geschäftsprozesse in BITMARCK_21c|ng selbstständig abbilden zu können.

BITMARCK bietet bereits jetzt eine Reihe von 
Workflows an und entwickelt weitere automa-
tisierte Standardanwendungen für Kranken-
kassen. Für das Alltagsgeschäft moderner 
Krankenkassen sind jedoch nicht nur große 
Lösungen wie die Workflows von Bedeutung. 
Vielmehr gewinnen kleine Lösungen mit 
einfachen „Wenn-Dann“-Regeln und eigen-
ständigen Konfigurationsmöglichkeiten an 
Bedeutung. Dabei muss eine Integrations-
möglichkeit von Mikro-Webservices sowohl 
von BITMARCK als auch von Dritten gegeben 
sein. Um ein effektives Prozesscontrolling 
zu gewährleisten, sind Messpunkte für das 
Monitoring erforderlich. Die nun begonnene 
Entwicklung zur Aktionssteuerung|ng trägt 
diesen Anforderungen Rechnung.

Zentrale Oberfläche 
ermöglicht schnelle und 
einfache Bearbeitung ohne 
Programmierkenntnisse
Dank der Aktionssteuerung|ng können 
Prozesse und Regeln über eine zentrale 
Oberfläche schnell und einfach von unseren 
Kunden selbst erstellt und bearbeitet wer-
den. Programmier kenntnisse sind dabei nicht 
erforderlich, da die Fachlichkeit der Daten-
verarbeitung führend ist. Die Prozesse werden 
mit Hilfe von Standards zur Prozessmodellie-
rung (Business Process Model and Notation 
2.0 (BPMN 2.0)) abgebildet. Die eigenständige 
Prozess erstellung und -steuerung gewähr-
leisten eine revisionssichere Speicherung der 
Prozessschritte und dienen als Basis für das 
Controlling. Die Prozesshoheit liegt bei der 
Krankenkasse. 

AKTIONSSTEUERUNG|NG: 
Kassenindividuelle Prozesse selbst gestalten
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Ein durchgängiges Prozesscontrolling macht 
in der Aktionssteuerung|ng schnell deutlich, 
an welchen Stellen ein Prozessablauf ange-
passt werden sollte bzw. muss, um diesen 
effizienter zu gestalten. In der zentralen 
Oberfläche können verschiedene Prozess-
kennzahlen ausgegeben werden, was ein 
effizientes Prozesscontrolling sicherstellt. 
Auf einen Blick wird dabei ersichtlich, wie 
viele Versichertendaten sich in einem be-
stimmten Prozessschritt befinden.

Eine flexible Nachbearbeitungs -
oberfläche ist Teil eines jeden 
Prozesses
Jeder Prozess erhält aufgrund der Prozess-
eingangsdaten eine flexible Nachbearbeitungs-
oberfläche. Dabei spielt es keine Rolle, ob die 
Benutzeroberfläche (GUI) der Nachbearbeitung 
eines Scans dient oder als manuelle Schnell-
erfassung genutzt wird. Jedem Prozess wird 
eine Fallakte zugeordnet, um alle Aufgaben und 
Dokumente in der Prozess-GUI einzusehen.

Alle Anbieter in der GKV haben das Ziel, 
die Bearbeitungszeiten zu verkürzen, die 
Verwaltungskosten zu senken und so die 
Kunden zufriedenheit zu erhöhen. In die  sem 
komplexen Umfeld ist es erforderlich, Lö-
sungen schnell und effektiv zu bewerten 
sowie an die individuellen Gegebenheiten 
(Organisation, Prozesse, IT) anzu passen. 
Mit der Aktionssteuerung|ng erhalten Kun den 
von BITMARCK in Zukunft eine neue Flexi-
bilität bei der Abbildung ihrer individuellen 
Geschäftsprozesse. Derzeit erfolgt die Kon-
zept-Erstellung, die Umsetzung eines Proto-
typen auf Web-Server-Basis und der Beginn 
der Entwicklung. Die Breitenfreigabe soll mit 
Release 23.95 (Februar 2019) erfolgen. Haben 
wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir 
uns über Ihre Nachricht.  

Markus Szczabel
Produktmanager 
Tel. +49 201 1766-2754
markus.szczabel@bitmarck.de

Kontakt
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Die neue BI-Lösung bitAnalytics: 

Mit dem Ende dieses Jahres bevorstehenden „End of Life“ der Business- 
Intelligence-Lösung „21c_analyse“ vor Augen, nimmt der Rollout des Nachfolge-
produktes „bitAnalytics“ unweigerlich Fahrt auf. Denn End of Life bedeutet, dass 
die gesamte Softwarelösung nicht mehr genutzt werden kann – inklusive aller 
dafür entwickelten Berichte und Fachlösungen. Höchste Zeit also, das Nachfolge-
produkt bitAnalytics kennenzulernen und den Rollout mit BITMARCK zu planen. 
Im Folgenden stellen wir die besonderen Vorzüge von bitAnalytics dar, schauen 
zurück auf die bisherigen Rollout-Erfahrungen und blicken voraus auf die heiße 
Phase des Umstiegs.

Zusammen mit unserem Partner Terranet, der 
zentrale Kernkomponenten liefert, hat BITMARCK 
eine neue Lösung entwickelt, mit der die gewach-
sene, diversifizierte Landschaft von BI-, Reporting- 
und Analytik-Lösungen in den Krankenkassen 
konsolidiert und durch eine optimal auf die Bedürf-
nisse der Kunden abgestimmte BI-Gesamtlösung 

bitAnalytics wird in drei  
Produktvarianten angeboten:
 
Die Vollversion ermöglicht die lückenlose 
Kontrolle über alle Komponenten und Prozesse 
des BI-Systems und bietet umfassende Möglich-
keiten für Individualisierungen. Angefangen vom 
Anlegen eigener Datenobjekte, um z. B. Daten in 
einer für spezifische Anforderungen benötigten 
Form bereitzustellen, über das Anbinden von 
Umsystemen bis hin zu komplexen Eigenent-
wicklungen.  

ersetzt werden kann. Mit dem differenzierten und 
individuell modularen Produktaufbau erhalten 
BITMARCK-Kunden dabei eine auf ihre Bedürfnis-
se zugeschnittene Lösung, die nur die Leistungs-
merkmale umfasst, die sie wirklich benötigen. 
Natürlich ist eine Erweiterung um Features und 
Fachlösungen grundsätzlich jederzeit möglich.  

Die Light-Version ist für kleinere Kranken kassen 
gedacht und umfasst – basierend auf der gleichen 
technischen Architektur und Datenlogistik wie 
die Vollversion – ausgewählte Features wie  
den Zugriff auf die „User-Suite“ zum Anzeigen 
von Abfragen und Datensichten. Ein Backend- 
Zugriff sowie die Erweiterung um eigene Daten-
objekte ist nur durch das jeweilige Rechenzentrum 
möglich. 

BI as a Service ist das optimale Dienstleistungs-
angebot für kleine Krankenkassen. Hier über-
nimmt BITMARCK das „Doing“ und sorgt für die 
Bereitstellung von Berichten und Auswertungen 
nach den Wünschen des Kunden.

DER ROLLOUT GEHT  
IN DIE HEISSE PHASE 
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,,Single Point of Truth“-
Architektur: Der Schlüssel 
für effizientes Arbeiten
Die moderne Architektur von bitAnalytics ist dem 
„Single Point of Truth“-Konzept verpflichtet. Dies 
bedeutet, dass die Lösung als zentraler Abfrage-
punkt für alle BI-, Reporting- und Analytik-Auf-
gaben in einer Krankenkasse konzipiert ist. Die 
bislang bei Analysen, Kennzahlen und Reports 
oft anzutreffenden Probleme, dass unterschied-
liche Organisationseinheiten einer Krankenkasse 
mehrere Datenbestände mit konkurrierenden 
Inhalten zu gleichen Fragestellungen erzeugen 
und dadurch Unklarheiten über geschäftsrele-
vante Fakten und Kennzahlen existieren, gehö-
ren bei konsequenter Nutzung von bitAnalytics 
der Vergangenheit an.   

bitAnalytics fungiert dabei als zentrale Platt-
form, in der alle relevanten Datenquellen 
zusammen geführt werden und in einer auf 
die fachlichen Bedürfnisse der Kunden 
zugeschnittenen Auf bereitung und Vor-
verdichtung bereitgehalten werden. Dies 
erlaubt eine weitgehende Ent kopplung der 
auswertbaren Daten strukturen in 
den Analytik- und Reporting- 
Produkten von den 
von technischen 
Erforder nissen 
geprägten Struk-
turen der Quell-
daten. Dies 
erleichtert die 
Verwendung der 
Daten in Reports 
und Analysen und 
den Zugang zu den 
enthaltenen fachlichen 
Informationen deutlich. 
Zudem besteht die 
Möglich keit, je nach 
Produkt variante das 
Datawarehouse um eigene 
Objekte zu erweitern, Abfragen, 
Views und Berichte anzulegen 
sowie nahezu beliebige Umsysteme 
anzubinden. 

Einheitliche Basis: 
Alle Daten liegen in einem 
Core-Warehouse
Das transparente Datenmodell, die einfache 
Bedienbarkeit und die leichte Zugänglichkeit der 
Fachinformationen in ca. 700 Sichten und Tabel-
len sowie das umfangreiche Berichtspaket auf 
Basis von Microsoft überzeugte im bisherigen 
Rollout schon die Fachanwender. Im Ergebnis 
entsteht ein wesentlich geringerer Aufwand bei 
der Daten logistik, da alle Daten in einem gemein-
samen Core-Warehouse auf einer einheitlichen 
Basis vorliegen. „Schatten-DWH“ und die An-
meldung auf mehreren Systemen mit unvoll-
ständigen oder unterschiedlichen Datenständen 
gehören somit der Vergangenheit an.   
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Alle Krankenkassen sind bereits umfassend 
mit Informationen zum Umstieg und den Lizenz-
modellen von bitAnalytics versorgt worden. Bei 
BITMARCK haben wir bereits die erforderlichen 
Maßnahmen ergriffen, um unsere Kunden in der 
Zeitplanung für die Umstellung auf bitAnalytics zu 
berücksichtigen. Damit der Umstieg reibungslos 
klappt, ist natürlich die Mitarbeit der Kranken-
kassen gefragt. Sofern noch Unklarheiten zum 
Umstieg bestehen, steht der persönliche Kunden -
manager gerne als Ansprechpartner bereit. Zur-
zeit ist bitAnalytics bereits bei 20 Kranken kassen 
installiert und aktiv im Einsatz.

Lessons learned aus dem 
bisherigen Rollout
Die Erfahrungen aus den bisherigen Projekten und 
das Kundenfeedback nutzen wir zur weiteren 
Optimierung und Weiterentwicklung des Pro-
dukts und des Rollout-Prozesses. Eine beson-
dere Herausforderung besteht dabei darin, die 
ursprünglich für eine hochindividualisierte Nut-
zung konzipierten Komponenten von bitAnalytics 

Peter Hernold
Produktmanagement 
Business Intelligence  
Tel. +49 201 1766-2372  
peter.hernold@bitmarck.de

Kontakt

so weiterzuentwickeln, dass sie für den Einsatz 
bei einer großen Anzahl von Kunden geeignet 
sind. Dabei wird darauf geachtet, die Vorteile 
einer sehr stark modularisierten und zugleich 
individuell zugeschnittenen Lösung nicht zu 
verlieren.

Das Schulungskonzept ist aufgrund der Rollout-
Erfahrungen überarbeitet und noch stärker an 
die Bedürfnisse der Kunden angepasst worden. 
Ein Einblick in das umfangreiche Schulungs-
angebot ist über BITMARCK Campus im Kunden-
portal mein.bitmarck.de möglich. Denn der 
Aufbau von Know-how zum Produkt bitAnalytics 
ist ein weiterer Schlüssel zum Erfolg der neuen 
BI-Lösung. bitAnalytics bietet die Möglichkeit, 
die bislang durch hohen manuellen Aufwand 
und viele Medienbrüche gekennzeichnete Erstel-
lung von Analysen und Reports durch effiziente 
integrierte Prozesse abzulösen. Damit dies er-
folgreich gelingt, sind neben der Einführung der 
Software allerdings auch bestehende Prozesse 
und Vorgehensmodelle zu überprüfen. Auch 
dabei unterstützen wir unsere Kunden selbst-
verständlich gerne.  
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Wir empfehlen Ihnen folgende 

HIGHLIGHTS
TP6 Fehlerbearbeitung
03.05.2018 
Webinar

Psychotherapie – 
Neuerungen mit 
Release 23.75
03.05.2018 
Webinar

Grundlagen-Webinar 
Datenaustausch 
Ambulante Spezial-
ärztliche Versorgung 
(ASV) 
04.05.2018 
Webinar

Training 
Erstattungsanspruch 
UV-Träger
08.05.2018 
München

Vorstellung Workflow 
Entlastungsleistungen PV
15.05.2018 
Webinar

Batch: Neuzuordnung 
Versicherte und Melde-
stellen
17.05.2018 
Webinar

Forderungs-
management (21c_frm)
17.05.2018 
Webinar

Grundlagen Webinar 
Leistungserbringer 
(LRB)
23.05.2018 
Webinar

Training Grundlagen 
Entgelt ersatzleistungen
24.05.2018 
Essen

Expertenforum 
Querschnitt und 
Integration
30.05.2018 
Fulda

Umgang mit 
der Aufgabenliste 
(Filtermöglichkeiten)
07.06.2018 
Webinar

Integrierte 
Versorgung und 
sonstige Versorgungen 
(IGV und SV)
07.06.2018 
Webinar

Training
Erstattungsanspruch 
Betreuungsauf-
wendungen 
12.06.2018 
München

Datenträgeraustausch 
Sonstige Leistungs-
erbringer Teilprojekt 
5 DALE TP5
14.06.2018 
Webinar

Expertenforum
Ersatzleistungswesen
26.06.2018 
München

Aufbau-Webinar
Versicherte Person 
bearbeiten (Selbstzahler)
27.06.2018 
Webinar

Training
Qualifizierung zum 
CRM-Fachexperten
04. - 05.07.2018 
München

Grundlagen-Webinar
Datenaustausch 
Ambulante Spezial-
ärztliche Versorgung 
(ASV)
05.07.2018 
Webinar

TP6 Fehlerbearbeitung 
06.07.2018 
Webinar

Expertenforum
Fachverfahren Partner
11.07.2018 
München

Expertenforum
Querschnitt und 
Integration
12.07.2018 
München

Hausarztzentrierte 
Versorgung (HZV)
13.07.2018 
Webinar

MAI JUNI JULI

HIGHLIGHTS
Qualifizierung zum 
CRM-Fachexperten

Grundlagen-Webinar
Datenaustausch 
Ambulante Spezial-

Qualifizierung zum 
CRM-Fachexperten

Grundlagen-Webinar

Ambulante Spezial-
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Jetzt für die
einsnull kompakt 

anmelden!
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Haben Sie schon von unserem Training „Qualifizierung zum 
CRM-Fachexperten“ gehört? In diesem besonderen Training 
werden Sie in alle CRM-Erweiterungen für den Partnerbereich 
(Kontakte, Aufgaben, Zusatzregister, Zusatzkürzel) eingearbeitet 
und erlernen zudem, wie Sie alle CRM-Module selbst administrieren 
können. Dieses zweitägige Seminar findet am 04. und 05. Juni in 
München statt und ist speziell geeignet für Mitarbeiter, die sich in 
der Administration des Fachbereichs CRM qualifizieren möchten. 
Nutzen Sie die Gelegenheit und melden Sie sich direkt über den 
Campus an – ich wünsche Ihnen ein erfolgreiches und 
spannendes Training! 

     SEMINAR-TIPP
                 von Brigitte Müller

Unsere Trainings und Workshops unterstützen 
Sie und Ihre Mitarbeiter mit besonderem 
Augen merk auf die praktischen Anforderungen 
im Tagesgeschäft. 

Unser gesamtes Trainings angebot 
sowie weitere Informationen zu 
unseren Veranstaltungen bei 
BITMARCK Campus erhalten 
Sie unter www.bitmarck.de.

     GEWUSST WIE
                BITMARCK Campus

Renate Irl
Backoffice-Managerin 
Tel. +49 89 62737-368
campus@bitmarck.de

Kontakt

Brigitte Müller
Fachberatung Campus 
Tel. +49 89 62737-141
brigitte.mueller@bitmarck.de

Kontakt

Campus an – ich wünsche Ihnen ein erfolgreiches und 
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ERFOLGREICH
IN DIE ZUKUNFT –
MIT IT-LÖSUNGEN
VON BITMARCK
Planungssicherheit und Zukunftsfähigkeit sind  
entscheidend für den Erfolg im Gesundheitssektor.
Mit BITMARCK schaffen Sie die besten Voraussetzungen:
Unser modulares Produkt- und Serviceangebot bietet  
höchste Flexibilität und erleichtert so strategische  
Entscheidungen. Auf dieser Basis entstehen passgenaue 
IT-Lösungen, die Ihrer Krankenkasse langfristig echte  
Wettbewerbsvorteile erschließen und mehr Zeit für das 
Kerngeschäft verschaffen: Ihre Kunden individuell  
zu betreuen.

BITMARCK Holding GmbH
Kruppstraße 64  
45145 Essen
Tel. +49 201 1766-2000
www.bitmarck.de


